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Halle, den 24. September.
Die Wahlen der Abgeordneten zu den beiden Kammern werden

erſt Ende Octobers vorgenommen werden.
Die Miniſterial-Erlaſſe gegen die Jeſuiten und gegen das

Studiren katholiſcher Theologen in Rom erhalten unter der katholiſchen
Bevölkerung lebhafte Bewegung. Auch der Rheiniſche ProvinzialLand-
tag ſoll ſich damit beſchäftigen wollen.

Die Münchener Konferenzen der Bevollmächtigten der Kog
lition haben auch am 20. noch zu keinem Reſultate geführt; einige der
ſelben wollen doch den Zollverein nicht gefährdet wiſſen. Das „Dresd.
Journal“ erwartet Herrn v. Beuſt ſchon am 22. in Dresden ihm
ſchreibt man einen Vermittlungsvorſchlag zu.

Die Nachrichten über die Verheerungen, welche das Steigen des
Rheines veranlaßt hat, beginnen erſt einzugehen. „Straßburg bietet ei-
nen herzzerreißenden Anblick“ heißt es in einer Depeſche.

Auch von der Donau ſind ähnliche traurige Nachrichten zu er-
warten.

Die Reiſe des Präſidenten iſt bis nach Lyon berichtet. Dort
hat er geſagt: Klugheit und Patriotismus erheiſchen, daß die Völker
reiflich überlegen, ehe ſie die Zukunft fixiren. Zur Zeit ſei es ſchwer zu
entſcheiden, unter welchem Namen dem Vaterlande größere Dienſte zu
leiſten. Wenn der beſcheidene Präſidenten-Titel die anvertraute Miſſion
erleichtern könne, werde er ihn nicht aus perſönlichem Jntereſſe gegen
den Kaiſertitel umtauſchen! Alſo wird es ſobald noch nichts mit dem
Kaiſerreiche!

Die Verhandlungen mit Belgien über den Handelsvertrag ſind er
folglos abgebrochen.

Der Paſcha von Aepypten iſt mit dem Ferman über die Ein-
führung des Tanſimats wenig zufrieden.

Deutſchland.
d Der Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 23. September enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerüht:

Dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von
der
Eichenlaub; dem Monſignore Alfieri, Cameriere segreto Sr. Hei-
ligkeit des Papſtes, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe; dem ka
tholiſchen Pfarrer Paul Linke zu Volkmannsdorf, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe ſo wie dem Regierungs Rathe und Rittergüts-
beſitzer von Woyrſch zu Breslau den St. Johanniter Orden zu
verleihen.

Berlin, den 22. September 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt, von Frankfurt a. d. O.

kommend, hier wieder eingetroffen.

Heydt, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 106. Königlicher
KlaſſenLotterie fiel der HauptGewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 51,478,
1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 77,175, 1 Gewinn von 2000 Thlr.
auf Nr. 82,178, 3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 12,378.
32,229 und 54,394, 2 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 26,697 und
54,287, 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 21,650. 33,127. 47,632
und 74,860, und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 11,394. 33,018.
43,133. 49,765. 53,996. 60,336. 64,846. 65,264 67,974. 76,484 und
77,990.

Berlin, den 22. September 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 22. September. Se. Majeſtät der König haben Al-
lergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Geſandken am Königlich däniſchen
Hofe, Freiherrn v. Werther, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Annen-Ordens
erſter Klaſſe; ſo wie dem Polizei Präſidenten v. Hinckeldey zu Ber
lin, zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover ihm
verliehenen Kommandeur Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen-Ordens,
zu ertheilen.

Berlin, den 22. September. Se. Majeſtät der König werden
Jhre Reiſe nach Oldenburg unter dem Jukognito eines Grafen v. Zol
lern machen.

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen werden Sich
am 28. d. M. nach Weimar begeben.

Jn der Konferenz von 17., welcher die Bevollmächtigten der
Koalitions Regierungen bekanntlich nicht beiwohnten, gab wie wir
nachträglich vernehmen der dieſſeitige Kommiſſaxius eine ausführliche
Motivirung des von Preußen gefaßten Entſchluſſes einer Fortführung
der Verhandlungen. Derſelbe wies dabei namentlich auf die durch den
September Vertrag eingegangenen Verpflichtungen hin und erklärte,
daß die Regierung bei längerer Verzögerung der Konferenz Arbeiten
außer Stande ſein möchte, rechtzeitig alle zur Ausführung dieſes Ver
trages erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Deshalb erging auch
an die anweſenden Bevollmächtigten die Aufforderung, von ihren Regie
rungen die etwa nöthig werdenden neuen Jnſtruktionen in möglichſter
Beſchleunigung einholen zu wollen, damit kein neuer Aufſchub der Ver
handlungen eintrete. Für die nächſte Kammer- Seſſion ſteht allen An
zeichen nach das öffentliche Hervortreten einer abſolutiſtiſchen Partei zu
erwarten, welche mit dem Gedanken umgeht, ſich förmlich zu einer änßer-
ſten Rechten zu konſtituiren. Die Kreuzzeitungspartei mit ihrer Forde
rung einer wirklichen Landesvertretung von gewichtiger mitentſcheidender
Stimme ſoll von ihrem Platze verdrängt werden durch diejenigen, welche
Alles dem Gouvernement in die Hände legen wollen. Als Hauptreprä
ſentanten dieſer letzteren Fraktion fungiren namentlich einige Empor-
kömmlinge, welche vor 48 ſtark in Geſinnungstüchtigkeit, und dann eine



Zeit lang in Demokratie machten, bis das Geſchäft auf gonvernemen-
taler Seite ſich lohnender geſtaltete.

Der Regierungsrath v. Klützow iſt wieder hier eingetroffen und
hat ſein Decernat im Miniſterium des Jnnern wieder übernommen.
Für den Fall der Ernennung des Herrn v. Klützow zum Ober Regie-
rungsrath in Potsdam wird der Regierungsrath Bredereck in Merſe-
burg als deſſen Nachfolger im Miniſterium genannt. (N. Pr. J.)

Außer den Geheimen Räthen Stahl, Brüggemann und Scherer
iſt noch der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Keller zum Mitgliede der
Staatsminiſterial- Kommiſſion für Berathung über die Veränderungen,
deren etwa die Verfaſſung bedürftig iſt, berufen worden.

Die Wahlen zu den Kammern werden wohl nicht vor Ende
des Oktober ſtattfinden.

Die berliner Sanitäts Kommiſſion hat, dem Vernehmen nach,
nunmehr den Beſchluß gefaßt, den Ausbruch der Cholera hier offiziell
anzuzeigen. Bis geſtern ſind circa 40 Fälle vorgekommen und liegt
nichts Neues vor, was auf eine Heftigkeit der Krankheit oder auf ein
Umſichgreifen derſelben ſchließen läßt.

Berlin, den 19. September. Jn der Zollfrage iſt keine Aende-
rung eingetreten. Es iſt jedoch nöthig, um unbegründeten Voraus-
ſetzungen in der Preſſe vorzubeugen, in Erinnerung zu bringen, daß
nach der letzten Erklärung Preußens zwar die Berathungen über die
Ausführung des September Vertrages auch ohne die Theilnahme
der Koalitions Staaten fortgeſetzt werden ſollen, daß jedoch den
jenigen Staaten die Theilnahme an der Konferenz offen erhalten
iſt, welche ſich mit Preußen verſtändigen. Daraus folgt, daß
die Verhandlungen mit den Koalitions Staaten nicht überhaupt
abgebrochen ſein können, denn ſonſt würde es zu keiner Verſtän-
digung kommen. Da nun Hannover ohne Unterlaß auf eine Aus-
gleichung dringt, ſo wird das Für und Gegen wahrſcheinlich auf diplo
matiſchem Wege durch die Geſandtſchaften zur Erwägung kommen. Wie
mir heute verſichert wurde, ſetzt man zwar in Hannover keine beſondern
Hoffnungen auf die Münchener Berathungen, hält aber die dadurch ver
anlaßte Verſchiebung der Entſcheidung noch für erwünſchter, als einen
ſchnellen vollſtändigen Bruch, indem dieſelbe den Beweis liefere, daß
der Darmſtädter Bund nicht um jeden Preis die Trennung wolle.

Berlin, den 20. September. Bis heute waren hier keine bedeut-
ſamen Nachrichten aus München eingetroffen. Man weiß nur, daß
Würtemberg, Baden und Bayern beſondere Entwürfe zur Antwort auf
die preußiſche Erklärung vorgelegt haben und daß man zu keinem Re-
ſultat gekommen ſei. Die von der „Neuen Münchener Ztg.“ und an
deren bayriſchen Blättern gebrachte Angabe über den Jnhalt der erwar-
teten Erklärung ſcheint ſich nur auf den Entwurf des Herrn von der
Pfordten zu beziehen.

Aus Preußen, den 21. September. Die ſpezifiſchrömiſche Partei
in Preußen beſchwert ſich darüber, daß ihren katholiſchen Geiſtlichen der
Beſuch auswärtiger Unterrichtsanſtalten vom Staate verboten werde.
Da der hohe Klerus ſich die niedere Geiſtlichkeit nach der Univerſitäts
zeit ganz nach ſeinem Belieben und zu ſeinen Zwecken in den Semina-
rien und Konvikten erziehen kann, ſie auch erfahrungsmäßig dort ganz
fürs Römerthum und die Jntoleranz erzieht, ſo muß ſeinen Klagen eine
von beiden Urſachen zu Grunde liegen entweder lernen die katholiſchen

Geiſtlichen auf den preußiſchen Univerſitäten zu wenig, oder zu viel.
Daß das Erſtere der Fall wäre und daß ſie auf den öſterreichiſchen
und bayeriſchen Univerſitäten, vollends aber in Rom mehr lernen wür-
den, das wird Niemand behaupten wollen, welcher den Stand der wiſ-
ſenſchaftlichen Bildung auf den preußiſchen beziehungsweiſe norddeutſchen
Univerſttäten, verglichen mit dem auf ſüddeutſchen und römiſchen Unter-
richtsanſtalten nur einigermaßen kennt. Deshalb muß man annehmen,
der hohe römiſche Klerus und die ultramontane Partei fürchte überhaupt,
ihre Geiſtlichen möchten auf preußiſchen Univerſitäten zu viel lernen.
Das Abſurde einer ſolchen Meinung an ſich ſpringt in die Augen. Deſ-
ſenungeachtet muß man, wenn man anderes Analoges dazu nimmt, glau-
ben, daß dieſe Furcht unſere Ultramontanen beſchlichen habe. Dies iſt
übrigens ein deutlicher Fingerzeig für alle deutſchen Katholiken, welche
wiſſenſchaftliche Bildung und echte Religioſtität für vereinbar miteinander
und für wünſchenswerth halten, darüber, wohin die römiſche Partei das
katholiſche Deutſchland gern führen möchte. (DO. A. J.)

Wien, den 20. September. Am 19. Morgens wohnte Se. Maje-
ſtät der Kaiſer, ſo wie Jhre Kaiſerlichen Hoheiten die Erzherzöge der
Feldmeſſe im Lager des Küraſſier-Regimentes „Franz Joſeph“ bei. Um
2 Uhr traf der Train mit den hohen und höchſten Gäſten, ſo wie den
fremden und einheimiſchen Generalen ein. Dieſelben wurden von Sr.
Majeſtät und den Erzherzögen in Perſon empfangen. Nach den gegen
ſeitigen Beſuchen begab man ſich zur Tafel, welche im Lager ſervirt
war, und zu welcher ſämmtliche fremde Prinzen geladen waren. Se.
Majeſtät iſt von dem leichten Unwohlſein, welches er ſich durch eine
leichte Verkühlung zugezogen wieder vollkommen hergeſtellt. Heute
haben die großen Exerzitien begonnen.

Aus Dalmatien ſind mit der heutigen Morgenpoſt ganz
abenteuerlich klingende Berichte eingelaufen, wonach die Türken bei
Caſtelnuova eine Landung verſuchen wollten, durch die von Oeſter
reichiſcher Seite getroffenen Maßregeln aber zurückgehalten wurden.

München, den 20. September. Jhre Majeſtät die Königin von
Preußen iſt heute von Jſchl angekommen, hat aber, ohne die Stadt
zu berühren, vor dem Thore die Pferde gewechſelt und ſich zu der
Frau Herzogin Max nach Paſſenhofen begeben.

Hannover, den 21. September. Bei unſerm Kabinet iſt vor eini-
gen Tagen die letzte Erklärung Preußens in der Konferenzſitzung vom

17. September eingegangen, wobei gleichzeitig um Jnſtruktionen nachge
ſucht wird für das Verhalten des hieſigen Bevollmächtigten, namentlich
ob derſelbe an Verhandlungen, mit Ausſchluß der Koalition, theilneh-
men ſoll. Eine Entſcheidung iſt hier noch nicht gefaßt, doch glaube ich
verſichern zu können, daß die Zuſtimmung hierzu nur ſehr bedingungs-
weiſe ausfallen wird.

Harburg, den 20. September. Von dem hieſigen Handels und
Gewerbeſtande iſt die Abſendung einer Deputation nach Berlin beſchloſ-
ſen, um den daſelbſt verſammelten Bevollmächtigten der Staaten des
Zollvereins reſp. des Steuervereins die Zweckmäßigkeit der Erhaltung
des Freihafens zu Harburg vorzuſtellen und eine Denkſchrift zu über
reichen in welcher vorzugsweiſe die Wichtigkeit dieſes jungen Freihafens
für die größeren Handels und Fabrikgeſchafte in den Ländern des Zoll
vereins nachgewieſen wird. Die Deputation wird ſchon in den nächſten

Tagen nach Berlin abgehen. (3. f. N.)
Aus Kaſſel vom 18. September ſchreibt die Zeitung für Nord

deutſchland“: Das Gerücht ſagt, daß demnächſt auch in der reformirten
Kirche Kurheſſens die Privatbeichte eingeführt werde, die bekanntlich in
der lutheriſchen Kirche ſeit der Reformation beibehalten, obwohl auch
darin durch den Geiſt des 18. und 19. Jahrhunderts größtentheils ver-
drängt wurde.

Weimar, den 21. September. Der Großherzog von Oldenburg
hat heute Weimar wieder verlaſſen und ſich nach Oldenburg zurückbege-
ben. Geſtern Morgen fand die Parade des hieſigen Militärs ſtatt,
welche Tags vorher wegen ungünſtiger Witterung ausgeſetzt worden
war. Unſer Großherzog und der Großherzog von Oldenburg wohnten
derſelben bei. Letzterer ſoll ſich ſehr lobend über die gute Haltung der
Truppen geäußert haben.

Man ſchreibt der „Weſer Zeitung“ aus Frankfurt vom 16. Sep-
tember: Einer der ſchwierigeren und wichtigeren Gegenſtände, womit
ſich die gegenwärtige Bundesverſammlung beſchäftigt hat, iſt das Bun-
deskontingent. Die Bundesmilitairkommiſſion war von der Bundesver-
ſammlung zum Bericht darüber aufgefordert und nachdem dieſer abge-
ſtattet, hat der betreffende Ausſchuß der Bundesverſammlung in der letz-
ten Sitzung vor eingetretenen Ferien ſein Gutachten abgegeben. Daſ-
ſelbe iſt zuſammen mit anderen nicht unwichtigen Aktenſtücken als Se-
paratprotokoll gedruckt und an die Regierungen zur Jnſtruktionseinho-
lung verſchickt worden. Es enthält einen Mehrheits- und einen Min-
derheitsantrag. Der letztere hat drei, der erſtere vier der ſieben Stim
men des Ausſchuſſes für ſich. Die drei ſind Oeſterreich und Preußen
nebſt Sachſen. Bekanntlich ſind Oeſterreich und Preußen nie dahin zu
bringen geweſen, einen beſtimmten Theil ihrer Heere als ihr Bundes-
kontingent zu bezeichnen und ihnen als Großmächten und bei der Menge
ihrer Truppen kann es auch ganz einerlei ſein, wie hoch das Bundes-
kontingent gebracht werde. Der Minderheitsantrag geht aber auf eine
bedeutendere Erhöhung des Bundeskontingents der der Mehrheit will
daſſelbe nur um den Betrag der Beſatzungen der Bundesfeſtungen ver-
mehrt und ein Uebriges auf größere Bereitſchaft der Mannſchaften ver
wendet wiſſen.

Frankreich.
Paris, den 19. September. Man lieſt in der „Gazette de France“:

Ein Journal erinnert daran, daß im Jahre 1818 ein Attentat gegen
den Herzog von Wellington in Paris ſtattgefunden hat. Angeklagt und
freigeſprochen wurde ein ehemaliger Unteroffizier der Kaiſerlichen Garde
Namens Cantillon. Jn ſeinem vierten Kodizill, datirt von Longwood
(Helena), den 24. April 1821, konſtituirte Napoleon dem Cantillon
eine Summe von 10,000 Frs., welches alſo motivirt war: „Cantillon
hatte eben ſo viel Recht, jenen Oligarchen zu ermorden, als dieſer,
mich auf den Felſen von St. Helena zu ſchicken, um hier zu ſterben.
Wellington, welcher dieſes Attentat vorgeſchlagen hat, ſuchte es durch
das Jntereſſe Englands zu motiviren. Cantillon, wenn er wirklich den
Lord getödtet hätte, würde ſich durch dieſelben Motive gerechtfertigt
haben: das Jntereſſe Frankreichs, ſich eines Generals zu entledigen,
welcher außerdem die Kapitulation von Paris verletzt und ſich dadurch
des Bluts der Märtyrer Ney und Labedoyère und der Beraubung der
Muſeen ſchuldig gemacht hatte.“

Der „Moniteur“ kündigt an, daß der Präſident der Republik
in Nevers den Befehl gegeben hat, das prächtige arabiſche Pferd Mann
ſour, das ihm der Sultan zum Geſchenk gemacht hat, und das
24,000 Franken werth iſt, nach Algier zu ſenden, wo es zur Verbeſ
ſerung der dortigen durch die Kriege herabgekommenen Pferde Race
dienen ſoll. Es iſt außerordentlich, daß der Präſident unter all dem
ländlichen Enthuſtasmus Zeit hat, ſolche Dinge zu bemerken.

Paris, den 20. September. Heute Morgen ſind folgende tele
graphiſche Depeſchen von Lyon eingetroffen. Louis Napoleon hatte die
ſardiniſchen Geſandten, Grafen de la Marmora und den Herrn Palocapa
geſtern Abend zur Tafel laden laſſen. Der Kardinal de Bonald und
die Notabilitäten der Stadt waren unter den Gäſten. Gegen 8 Uhr
Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt, welches den Ausbruch eines
Vulkans darſtellte. Gegen halb 10 Uhr begab ſich Louis Napoleon
unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ nach dem großen Theater, wo
die Elite der Bevölkerung ſich eingefunden. Louis Napoleon nahm an
einer Quadrille Theil und tanzte mit Frl. Brett, der Tochter des Prä-
fekten. Unter den lebhafteſten Akklamationen verließ er um 11 Uhr den
Ball. Heute Morgen um 11 Uhr ſoll Heerſchau über die Lyoner Armee
abgehalten und darauf die Statue des Kaiſers aufgeſtellt werden.
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Der „Courier de Suiſſe“ vom 18. September meldet, daß der
Herzogin von Orleans auf ihrer Rückreiſe ein Unfall zugeſtoßen. Die
Herzogin war in zwei Reiſewagen mit ihren zwei Söhnen und einem
Gefolge von 15 Perſonen auf der Fahrt nach Bern begriffen, als ſie
zu Moudon erfuhr, daß die Brücke von Courtilles in der Nacht vorher
vom Waſſer fortgeriſſen worden. Man war gezwungen, eine andere
Route einzuſchlagen, um über Freiburg nach Deutſchland zu gelangen.
Durch die Unvorſichtigkeit des Kutſchers ſchlug der Wagen, worin die
Herzogin ſaß auf der Straße von Oron nach Promaſens um, indem
derſelbe in einen Waſſergraben ſtürzte. Die Herzogin zerbrach dabei
ein Schlüſſelbein, während ihre Begleiter mit leichten Kontuſionen davon
kamen. Die Prinzen blieben unverletzt. Die herbeigerufenen Aerzte
fanden einen einfachen Bruch des rechten Schlüſſelbeins, und der Zu-
ſtand der Herzogin flößt keine Beſorgniſſe ein. Sie wird natürlich zu
Lauſanne ihre Geneſung wieder abwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, den 17. September. Neben dem Prinzen Albert und dem

Herzog von Cambridge wird auch Lord Fitzroy Somerſet als Kandidat
für die durch den Tod des Herzogs v. Wellington erledigte Oberbefehls-
haberſtelle über die britiſchen Truppen genannt, der ſeit Jahren die
königlichen Garden zu Pferd kommandirt. Er iſt der neunte Sohn des
fünften Herzogs v. Bracfort und wurde im Jahr 1788 geboren.

Dänemark.
Kopenhagen, den 19. September. Bei der am Freitag auf Schloß

Chriſtiansborg ſtattgefundenen Mittagstafel, wozu die meiſten Offiziere
der hieſigen Garniſon, ſo wie auch mehrere Offiziere der Kopenhagener
Bürgerwehr eingeladen waren, brachte wie die „Berlingſche Zeitung“
berichtet Se. Excellenz der Kriegsminiſter die Geſundheit des Kö-
nigs aus und leitete dieſelbe, „ſo weit ein Anweſender es aufgefaßt
hatte“, mit folgenden Worten ein:

„Allergnädigſter König und Herr! Zum erſten Male nach einer
langen Reihe von Jahren ſind die däniſchen Truppen aus allen
Theilen der Monarchie hier in der Hauptſtadt verſammelt geweſen,
und ſind geſtern von Ew. Majeſtät gemuſtert worden. Ew. Majeſtät
Armee begrüßt dieſe bedeutungsvolle Begebenheit als die ſicherſte
Bürgſchaft für die innere Ruhe und den Frieden der Monarchie. Sie
ſieht in dieſem errungenen Reſultat ihren Triumph; ſie ſieht mit
Freude, daß ſie nicht umſonſt ihr Blut für ihren König und ihr Va-
terland, für Ehre und Recht vergoſſen hat. Ew. Majeſtät haben die
Gnade gehabt, mir zu erkennen zu geben, daß Allerhöchſtdieſelben mit
der Disziplin und Waffentüchtigkeit aller Truppen vollkommen zufrie-
den geweſen ſind. Jch darf Ew. Majeſtät allerunterthänigſt ver-
ſichern, daß ich die feſte Ueberzeugung habe, daß, wenn Ew. Majeſtät
Jhre Armee aufs Neue zu den Waffen rufen ſollten, würden Ew.
Majeſtät Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten von den Herzogthü-
mern mit ihren däniſchen Waffenbrüdern nicht allein in Disziplin
und Waffentüchtigkeit, ſondern auch in Treue und Selbſtaufopferung
wetteifern, und eben ſo heldenmüthig wie dieſe für ihren König und
die Ehre ſeiner Krone Leben und Blut opfern. Jm Namen meiner
hier anweſenden und meiner abweſenden Waffenbrüder lege ich zu
den Füßen Ew. Majeſtät die Verſicherung der Treue und Ergebenheit
aller Jhrer Krieger nieder. Möge das Schickſal es Ew. Majeſtät
vergönnen, noch eine lange Reihe von Jahren über ein einiges und
glückliches Volk zu herrſchen! Möge es Ew. Majeſtät noch viele und
glückliche Tage ſchenken!“

Se. Majeſtät erwiderte hierauf wie die „Berlingſche“ ſagt
ſehr bewegt, daß er für die vielen Beweiſe von Treue und Ergebenheit,
die er immer von allen ſeinen Unterthanen empfange, danke, und daß
es ſeinem Herzen wohlthue, daß er wiederum bei dieſer Gelegenheit
einen neuen Beweis empfangen habe. Dieſelbe Zeitung bringt an
der Spitze der geſtrigen Nummer folgende Mittheiluug: „Se. Majeſtät
der König und Gemahlin beſuchten heute Vormittag die Jnduſtrie-Aus-
ſtellung, bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtät verſchiedene Gegenſtände
gekauft haben.“

Joniſche Jnſeln.
Corfu, Freitag den 17. September. Das Parlament iſt bis I.

März 1854 vertagt. (Tel. Dep. d. C. B.)
Türkei.

Konſtantinopel, Sonnabend den 11. September. Der Sultan iſt
leidend. Wegen fortgeſetzter Agitationen der alttürkiſchen Partei herrſcht
eine drückende Stimmung. Die Finanznoth iſt im Zunehmen.

(Tel. Dep. d. C. -B.)
Aegypten.

Alexandrien, den 9. September. Der Ferman über die Einfüh-
rung des Tanſimats in Aegypten iſt dem Paſcha durch den Repräſen-
tanten der Pforte offiziell übergeben worden. Jnhalt und Form ſcheinen
Abbas Paſcha wenig befriedigt zu haben.

Prvovinzielles.
4 Sangerhauſen, den 22. September. Ein ſeltenes Feſt ward

vom 19. bis 21. d. M. bei der Kupferhütte vor hieſiger Stadt gefeiert.
Der Knappſchaft des Sangerhäuſer und Rieſtädter Reviers wurde von
den Mansfeld'ſchen Gewerkſchaften Beſitzern dieſer Werke ein
Knappſchaftsfeſt gegeben, das erſte wieder ſeit 22 Jahren. Nach
dem ſchon Wochen lang zuvor unter Leitung des Knappſchaftsvorſtehers,
des Hüttenmeiſters Ulich, die nöthigen, nicht eben unbedeutenden Vor-
bereitungen getroffen, inſonderheit die erforderlichen Bauten ausgeführt

worden, begann das ,eigentliche Feſt am 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
mit dem von dem Hüttenmeiſter Ulich geleiteten Feſtzuge der 6-700
Mann ſtarken Knappſchaft, von der Schlackenhalde der Kupferhütte ab
nach dem auf der Höhe gerade dem Walkberge gegenüber äußerſt
freundlich gelegenen und feſtlich geſchmückten Platze. Dort angelangt,
ſtellte ſich die Knappſchaft vor dem 146 Fuß langen mit einer be
ſondern Kanzel verſehenen und mit preußiſchen Flaggen, Kränzen und
Laubgewinden gezierten Hauptzelte zur Parade auf, worauf der Feſt
gottesdienſt nach Art eines militäriſchen Feldgottesdienſtes abgehalten wurde.
Jn der Feſtpredigt behandelte der Diak. Dr. Eckardt nach Pſ. 40, 6. das
Thema: „Der Bergbau ein Wunderbau.“ Sobald der Gottesdienſt wie mit
Geſang und Gebet eröffnet, ſo auch geſchloſſen war, brachte der Chef
des geſammten Mansfeldſchen Berg- und Hüttenweſens, der Geheime
Bergrath und Ritter 2e. Eckardt, Sr. Majeſtät dem König ein von
jedem Einzelnen wahrhaft mit Begeiſterung gerufenes und von den Sal-
ven der Geſchütze begleitetes „Glück auf!“ aus. Unmittelbar darauf
wurde von dem vorgenannten Chef unter Begleitung der mit anweſenden
gewerkſchaftlichen Deputirten, ſowie der eingeladenen Mansfeldſchen Berg
und Hüttenbeamten die Parade der in 2 Gliedern aufgeſtellten Knapp-
ſchaft abgenommen, welche alsdann ſektionsweiſe in voller militairiſcher
Haltung an den vor dem Hauptzelte verſammelten zahlreichen Gäſten vor
bei und zu den in der Mitte des Feſtplatzes aufgeſchlagenen Speiſetafeln
hinmarſchirte. Einen eben ſo gemüthlichen als erfreuenden Eindruck
machte es, die Knappſchaftsgenoſſen mit Frau und Kind das ihnen dar-
gereichte Mahl verzehren zu ſehen, welches den erſten und den zweiten
Tag eben ſo harmlos gehalten wurde, als der ſich anſchließende Tanz
in vier dazu beſonders erbauten Sälen. Nicht die geringſte Störung
kam während des ganzen Feſtes vor, und die zahlreichen fremden Gäſte
waren ſichtlich erfreut, eine Knappſchaft vor ſich zu ſehen, die von einem
tüchtigen Korporationsgeiſte beſeelt iſt, eine Knappſchaft, die nicht allein
Erze aus den Schachten fördert und aus den Schlacken zwingt, ſondern
auch das Gold eines biedern, dankbaren, zufriedenen, frommen Sinnes
wahrt. Der Name der Sangerhäuſer und Rieſtädter Knappſchaft hat
bisher einen guten Klang gehabt. Das Feſt wird ſicher dazu beigetra
gen haben, daß ſie auch ferner dieſen Namen bewahrt und bewährt.
Wir wünſchen uns hier zu ihr und damit zugleich zu dem in ihr und
durch ſie geſegneten Bergbau nur Glück und rufen ihr noch einmal zu
Glück auf!

B Vom Eichsfelde, den 20. September. Ein neues Unglück hat
unſer armes Eichsfeld betroffen geſtern Nacht brach in Duderſtadt,
der gewerbfleißigſten Stadt unſrer Gegend, ein Feuer aus, das bis
heute Nachmittag wüthete. Die Nähe der Häuſer, vorzüglich aber der
heftige Sturmwind begünſtigten das raſche Umſichgreifen des Feuers.
122 Häuſer im ſchönſten Theile der Stadt ſind niedergebrannt, mit
ihnen die ſchöne katholiſche Kirche, eine der ſchönſten des Eichsfeldes,
gebaut um 1400. Sie iſt vom Thurm aus von den Flammen verzehrt;
auch die herrlichen Glocken, deren eine 1367 gegoſſen iſt, ſind geſchmol-
zen. Da die Häuſer im reichſten Theile der Stadt ſtanden und großen-
theils Niederlagen enthielten, iſt der Schaden ein ſehr be
deutender.

—J

Locales.
Halle, den 23. September. Die Kirche im Hoſpitale St. Cyrigei

hier, wird, dem Vernehmen nach, am ErndteDankfeſte dem gottes
dienſtlichen Gebrauche wieder übergeben werden können.
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22, bis 23 September.

Im Kronprinzen Frau Baronin v. Stael-Holſtein u. Frau Direkt, Zweigert a.
Berlin. Hr. Reg.Rath Krauſe m. Fam, a. Liegnitz. Hr. prakt. Arzt Dr.
Sotteck a. Königsberg. Hr. Rittergtsbeſ. Dittrich a. Oberwitz. Die Hrn.
Rentiers Richardſon u. Woſeluki a. London. Die Hrn. Kaufl, Berger g.
Bremen Schuchard a. Magdeburg, Rommel a. Aachen.

Ztadt Zürich: Hr. Partik. v. Biberfeld a. Rathenow. Die Hrn. Rittergutsbeſ.
Seltner a. Geroldshauſen u v. Troskauer a. Lobenſtein. Hr. Hofrath Gun-
ther m. Fam. a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Heinebach a. Fürth, Hirſch a. Gie
ßen, Fulda a. Worms, Stolten a. Köln Motſchmann a. Neu-Brandenburg,
Nordmann a. Schreiberau.

Goldner King: Hr. Becrgmſtr. Breslau, die Hrn. Markſch Honold u. Hornickel
u. Hr. Bergamts-Refer. Leuchtner a. Wettin. Hr. Amtm. Meyer a. Klo
ſter, Mansfeld. Hr. Dr. Merck a. Töplitz. Hr. Kaufm. Schumacher a. Bremen.

Goldner Löwe: Hr. Chauſſeepaächter Lachmann a. Nietleben. Hr. Prof. Norte g.
Berlin.

Hr. Predig. Rev. Rames m. Fam. a. Philadelphia. Die Hrn.Engliſcher Hof:
Kaufl Burghardt m Gem. a. Magdeburg u. Lücke a. Mainz.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Juſtizr. u. Prof. Dr. Uebig, Hr. Stud. phil, Uebig,
Hr. Amtsr. Gretſch u. Hr. Kapitain v. Ginſel a. Breslau. Die Hrn. Kaufi.
Metz a. Kaſſel, Rippke a. Berlin, Vormann a Chemnitz

Schwarzer Bär: Mad. Fleiſcher m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Kunſthdlr. Leon
hardt a. Augsburg. Hr. Kaufm. Wiedemann a. Amberg. Hr. Poſtexpedient
Gerlach a. Stolberg.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Winkhaus a. Verden, Schimmelbuſch a. Solin
gen, Putze a. Sulza. Hr. Poſament. Roſe u. Hr. Kaufm. Ralenbeck a. Ber
lin. Hr. Fabrik. Gebhardt a. Chemnitz. Hr. Amtm. Kober a. Waldenborn.
Hr. Jnſpekt. Tiſchendorf a. Hannover. Hr. Lehrer Otto a. Uhtenbach.

Hötel de Prusse: Hr. Lohgerbereibeſ. Rademacher a. Camburg. Hr. Privatmann
Lohſe a. Clötze. Hr. Geſchaftsreiſ. Schnellinger a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm.
Boöller a. Braunſchweig.

Eiſenbahnhof: Hr. Bankdir. Nulandt a. Deſſau. Hr. Rent. Chafſies a. London7
Die Hrn. Kaufl. Schatzmann a. Potsdam, Ludwig a Nürnberg, Levin u. Cha
lon a. Marſeille, Depot a. Paris. Hr. Rittergutsbeſ. Wolßei a. Gallizien.
Ra Kriſchker a. Raſtatt, Hr. Hotelbeſitzer Knappe u. Hr. Fleiſchhauer Hegel
a. Konitz.

Chüringer Bahnhof: Hr. Privatm. Baſtian m. Fam. a. Helena. Hr. Jntendant
ig. Hr. Rent. Binard a.

Hr. Baron v. Geltermann m.,
Hr. Partikul. Krüger g. Mannheim

Ahrend a. Magdeburg. Hr. Kaufm Rothe a. Leipzig.
London. Hr. Partikul. Ahrend a Berlin.
Fam. a. Koblenz.



Bekanntmachungen.
„Bagle“ Packetschiff-Linie.

Regelmäßige Verbindung mit Auſtralien
mit 13 Packetſchiffen von 1300 bis 2000 Tonnen Gehalt.

Näheres bei unſerm Bevollmächtigten Hrn. Joh. E. Weigel, Katharinenſtraße Nr. 7 in
Leipzig.

Liverpool, September 1852. Gibbs, Bright Co., Eigenthümer der Packetſchiffe.

am S. dieſes

Extrafahrt nach Hamburg.
Wir haben, im Einverſtändniß mit dem Direktorio der e

S vBerlin- Hamburger Bahn, nachgegeben, daß die Reiſenden, e
Za welche die von uns zum 25. dieſes Monats arrangirte Extrafahrt W

Monats benutzen, mit jedem fahrplanmäßigen Zuge in der Zeit vom

J

27. dieſes

Monats bis zum 1. October c. zurückkehren können dagegen fällt der zum 1. October C. von
Hamburg ab angekündigte Extrazug für die Rückfahrt aus.

Magdeburg, den 21. September 1852.
Direktorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jan

Extrafahrt nach Helgoland.
S An Sonntag den 26. September dieſes Jahres werden wir von der St. e
i-Landungsbrücke in Hamburg aus nach Helgoland, und am 28. September von dort zur

nach Hamburg eine Extradampfſchifffahrt veranſtalten.
Billets, für Hin und Rückfahrt gültig, ſind à 3 Thlr. an der Eiſenbahn Kaſſe in Berlin

zu haben.
Die Direction der Elbdampfſchifffahrts-Compagnie.

Mühlenverkauf.
Eine ſtaädtiſche, vor wenig Jahren neu aufgebaute

Waſſermühle mit 4 Mahlgangen und Oelmuhle,
Stunde von der Eiſenbahn, wo beſonders der

Mehlhandel bis jetzt ſehr lebhaft betrieben wurde,
ſoll Familienverhältniſſe halber billig und mit der
Hälfte Anzahlung verkauft werden. Näheres bei

Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Windmühle mit 4 Gangen, neues Wohn-
haus, Garten und 2 Scheffel Ausſaat Feld iſt bil-
lig zu verkaufen durch Carl Paetzoldt in Halle.

Ein Compagnon zu einem rentirenden Geſchaft
in Halle, wozu nur 5 600 Thlr. Beitrag ge-

Wort wird geſucht durch
Carl Paetzoldt in Halle.

c u u Fonds und Geld-Cours.
Sept 2 Preuß Courant. S Preuß. Courant.

22. Sept. 2Bertin, von S. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld Gem.
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Miſſionsfeſt- Anzeige.
Der Alslebener Miſſionshuülfsverein beabſich-

tiget ſein drittes diesjaähriges Miſſionsfeſt in der
Kirche zu Heiligenthal b. Gerbſtadt, will's Gott,

Donnerſtag, den 30. September

beſter Qualité, in großen und kleinen
Poſten täglich friſch zu haben.

Fr. Mitreuter, Rathhausgaſſe Nr. 252.

Ein Comptoir Pult wird zu kaufen geſucht.
Näheres Geiſtſtraße Nr. 1276 a.

Eine Tiſchlerwerkſtelle,
worin 6 bis 8 Mann arbeiten können, wird zum
1. October d. J. zu miethen geſucht, oder auch
heizbare Zimmer, die ſich hierzu eignen. Adreſſen
beliebe man an die Expedition d. Bl. unter
Nr. 8 abzugeben.

Jn unſerm Verlage erſchien ſoeben
Verbeſſerter

Haus- Kalender
mit Holzſchnitten

für

185 3.
Jn farbigem Umſchlag mit Titelkupfer. Preis

a 2 Sgr.
Derſelbe enthält:

1) den aſtronomiſchen Kalender; die Geneg-
logie 2e.;

2) ein ſehr vollſtändiges Jahrmarktsverzeich-
niß der Provinzen Sachſen, Brandenburg,
Pommern und der angrenzenden Ortſchaf-
ten Mecklenburg, Hannover 2c., monagt-
lich geordnet;

3) die Lohntage des Mansfelder Bergwerks;
4) ein Gedenkbuch für den Landmann;
5) Belehrendes und Unterhaltendes, Land-

wirthſchaftliches Anekdoten,
und verdient bei ſo niedrigem Preiſe und rei-
chem Jnhalte allgemeine Verbreitung. Wieder-
verkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Halle, im September 1852.
G. C. Knapp's Sort.-Buchhdl.

(Schrödel Simon.)

Getreidepreiſe.
Halle, den 23. September.

Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 bis 2 6 3Gerſte 1 8 9 Dis 4 13 9Hafer 22 6 bis 28 9Naumburg, den 15. September.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2thlr. 15 ſgr. 2 pf.
Roggen 1 26 s bis 2 5 1Gerſte 41 2 6 bis 1 7 6Hafer 18 9 e bis 23 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 22. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
am 23. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 22. September.

am alten Pegel 40 Zoll unter 0,
3 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 22,. September. G. Baumeyer,
Brennholz, v. Spandau n, Bernburg. C. Demmer,
Weizen, v. Magdeburg n. Halle. D. Zunder, Schie
fer, v. Hamburgen Dresden. A. Max, desgl.

Niederwärts: den 21. September. A. Laube/
fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. J. Herlitze, desgl

Den 22. September. J. Schneider, fr. Obſt, v. Lo
boſitz n. Berlin.

Magdeburg, den 22. September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 374 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Freitag den 24. September 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 21. September. Man ſieht der Rückkehr Sr. Maj.

des Königs aus Oldenburg, wohin Allerhöchſtderſelbe ſich den 24. d.
M. zu begeben beabſichtigt, einen Tag vor der Ankunft Jhrer Majeſtät
der Königin aus Jſchl, nächſten Montag, den 27., entgegen.

J. k. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen wird zu der den
A. Oktober am Hofe ſtattfindenden feierlichen Konfirmation J. k. H. der
Prinzeſſin Anna (geboren den 17. Mai 1836), jüngſten Tochter Sr.
k. H. des Prinzen Karl, aus Weimar, wo Höchſtdieſelbe im Kreiſe
ihrer hohen Eltern diesmal ihren Geburtstag (den 30. d. M.) verlebt,
hier eintreffen und dann einige Zeit in unſrer Mitte verweilen.

Die prachtvolle Ausſchmückung der innern Räume der königl.
Schloßkuppel Kapelle ſchreitet ihrer Vollendung entgegen. Profeſſor
Daege legt jetzt die Hand an das letzte Gemälde daſelbſt an. Man
hofft zu dem in nächſten Jahre ſtattfindenden Ordens und Krönungs-

feſte alle dortigen Arbeiten ausgeführt zu ſehen.
Aus München fehlt es an weiteren Nachrichten über die Re

ſultate der dortigen KoalitionsKonferenz. Am 19. ſoll eine Ueberein-
ſtimmung noch nicht erzielt geweſen ſein. Das Vorſchreiten Preußens
mag freilich der Brauchbarkeit des Pfordten'ſchen Entwurfs, abgeſehen
pon der abweichenden Haltung Badens und Würtembergs, hinderlich
eweſen ſein. Dem „C.B.“ zufolge ſcheint ſo viel gewiß, daß Bayern,

die beiden Heſſen und Naſſau in Uebereinſtimmung mit dem öſterreichi-
ſchen Kabinet in der dem Zollverein feindlichen Stellung zur Zeit feſt
beharren.

Eine weitere Sitzung der Zollkonferenz iſt dem Vernehmen nach
woch nicht angeſetzt.

Am 19. wurde der rheiniſche Provinzial-Landtag eröffnet. Es
ſind jetzt die Landtage aller Provinzen, mit Ausſchluß deſſen in der

Provinz Poſen, verſammelt. (N.-3.)Nach einer heute Abend aus Bruüſſel hier eingegangenen De-
ppeſche iſt durch eine im Moniteur“ publizirte Verordnung der Ein-
gangszoll von Steinkohlen auf 30 Centimen, der Eingangszoll von Guß-
eiſen auf 5 Franken pro 100 Kilogramme erhöht worden.

Für den Winter ſteht dem Vernehmen nach die Begründung
eines „Konſtitutionellen Wochenblattes im Beſitze der Herren Veit
und Lehfeldt, bevor. Als Redakteur wird der frühere Leiter der Kon-
ſtitutionellen Zeitung Dr. Neumann, genannt. (C. B.)

Frankfurt a. O. den 20. September. Geſtern Abend 8 Uhr
traf der König auf dem hieſigen hell erleuchteten Bahnhofe ein. Die
Stadt war feſtlich illuminirt. Jn den Sälen der Kommandantur er-

folgte die Vorſtellung der Behörden und der zahlreich anweſenden De-
putationen. Jn der Nacht trafen die Prinzen Karl und Albrecht ein.
Heute früh begab ſich der König nach dem Exerzierplatz. Der Gedrang
der Zuſchauer, die den König jubelnd empfingen, war ſo groß, daß die

Bewegungen der Truppen gehindert wurden. Um 1 Uhr kehrte der
König in die Stadt zurück und beſuchte den erkrankten General der

Morgen früh wird der König die Stadt auf der
Straße nach Müncheberg verlaſſen, die Behörden am Lebuſer Thor ver-
abſchieden und ſich zu den Feldmanövern in der Gegend von Seelow
begeben.t Poſen, den 20. September. Der Herr Ober- Präſident v. Putt-

kammer iſt mit dem heutigen Vormittagszuge nach Berlin gereiſt, wohin
auch die jüngeren Kinder am Todestage der Mutter geſchickt worden
ſind; derſelbe wird ſich vorausſichtlich 8 10 Tage daſelbſt aufhalten.
Sicherem Vernehmen nach hat auf Antrag des Herrn Ober Prä-
ſidenten das königl. Miniſterium vorläufig die Summe von 1000 Thlr.
ur Dispoſition geſtellt, um den durch die Cholera herbeigeführten drin-

gendſten Nothſtand zu lindern. (Poſ. Z.)
Wien, den 17. September. Die für Eiſenbahnbauten zu verwen-

dende Summe des neuen Anlehens wird in drei Theile getheilt werden
und es ſoll ein Theil für den Ausbau der LaibachTrieſter Linie und
war auf allerhöchſten Befehl verwendet werden, da die Vollendungſer Linie eine dringende Nothwendigkeit iſt, ſoll anders nicht der

rege Verkehr der erſten Handelsſtadt der Monarchie gefährdet werden.
Der zweite Theil iſt für Ungarn beſtimmt und zwar wird es hier die
Bahn nach Debreczin, Großwardein, Szegedin, Arad und Temesvar ſein,
)elche zuerſt in Angriff genommen wird. Der dritte Theil endlich iſt
ür die Bahn von Galizien nach Ungarn projektirt und es wird die-

ſelbe durch das Wislockthal von Rzeszow auf die Städte Czudec, Strszow,
Frysztak, Krosno, Jasliska, bei Ducla vorbei, über Tokay nach Peſth

Dresden, den 19. September. Die Ausübung der Jagd Seitens
der Geiſtlichen und Schullehrer darf nun auch bei uns zu Folge eines
Reſkripts des Miniſteriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts

Braunſchweig, den 19. September. Geſtern fand die Jnſpektion
der Truppen durch den königlich preußiſchen General v. Hirſchfeld ſtatt
und heute waren dieſelben zu einer großen Parade ausgerückt. Bei

beiden Gelegenheiten hatten wir wieder Veranlaſſung, über das kernige,
räftige Weſen der Landwehrbataillone und über deren energiſche Hal
ung Betrachtungen anzuſtellen. Morgen werden, wie es heißt, die Herbſt
übungen geſchloſſen werden. (D. R. J.)

l mehr ſtattfinden.

Gotha, den 17. September. Nach einer Bekanntmachung des
ſoeben erſchienenen Stückes des hieſigen Regierungsblattes ſetzt die her
zogliche Landesregierung für zwei Preisſchriften, von denen die eine die
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, die andere die gewerbliche Verhält
niſſe des gothaiſchen Antheils des thüringer Waldes zum Gegenſtand
hat und in welcher Vorſchläge zu ihrer Verbeſſerung und Hebung ge
macht werden, die Summe von je 50 Thlr. aus. Der Feldzeug-
meiſter v. Haynau iſt am 14. d. M. mit dem Morgenzuge von Frank
furt hier angekommen. Geſtern Mittag traf mit einem Extrazuge, von
Darmſtadt kommend, der Großfürſt Thronfolger hier ein.

Lübeck, den 20. September. Die Bürgerſchaft entſchied ſich in ih
rer heutigen Sitzung in der Frage über die Jagdverhältniſſe für die von
der Majorität ihrer Kommiſſion vorgeſchlagene Erklärung, wornach ſie
bei ihrem Antrage auf Widerruf der Verordnung wider die eigene Aus-
übung der Jagd durch die Grundbeſitzer vom 2. bis 3. December 1851
beharrt und den Senat erſucht, ihr baldthunlichſt ein Jagdgeſetz vorzu
legen, welches auf dem Grundſatz beruhe, daß im Grundeigenthum die
Berechtigung zur Jagd auf eigenem Boden liege und nur die Ausübung
des Jagdrechts aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und des ge-
meinen Wohls durch die Geſetzgebung geregelt werden dürfe.

(Lüb. Ztg.)

Frankreich.

Paris, den 19. September. Der offizielle Theil des „Moniteur“
enthält das Reglement über den Eintritt in die polytechniſche, militäri-
ſche, oberſte Normal, Marine und Forſtſchule, wie es in dem neuen
Programm des Gymnaſial Unterrichts feſtgeſtellt iſt. Die Miniſter des
Kriegs, des Unterrichts, der Marine und der Finanzen haben daſſelbe
unterzeichnet.

Eine Verordnung des Unterrichtsminiſters vom 15. September ſetzt
das Reglement der Normalſchule von Paris (LehrerSeminar) feſt.
Der Unterricht wird in zwei Sektionen getheilt, in die literariſche und
wiſſenſchaftliche. Die Studien einer jeden Sektion werden drei Jahre
dauern.

Einiges Aufſehen erregt ein an alle Journale geſandter Erlaß des
Polizei Präfekten, worin die Perſonen, die noch Kriegswaffen haben,
aufgefordert werden, dieſelben ſofort abzuliefern, da die Behörden feſt
entſchloſſen ſind, alle Mittel anzuwenden, um ſich wieder in den Beſitz
der dem Staate angehörigen Waffen zu ſetzen. Zugleich kündigt die
„Patrie“ an, daß die Pariſer Wachtpoſten nicht verſtärkt worden ſind,
wie mehrere Journale gemeldet haben ſollen ſie ſeien ſogar nicht mehr
ſo ſtark beſetzt, wie bisher.

Fünf Bataillone Jnfanterie und zwei Schwadronen Huſaren ſind
ſchon in Marſeille eingetroffen, um während der Anweſenheit des Prä-
ſidenten die dortige Garniſon zu verſtärken.

Der neugewählte Gemeinderath von Toulon hat in ſeiner erſten
Sitzung Ergänzungskredite für den Empfang des Präſidenten votirt,
ſo daß die zuerſt bewilligte Summe von 30,000 Fr. auf 100,000 Fr.
erhöht worden iſt.

Der „Conſtitutionnel“ bringt aus der Feder des Dr. Véron einen
Artikel über das „Kaiſerthum“. Die Wiederherſtellung deſſelben wird
als die natürliche Reaktion gegen die bisherige „parlamentariſche und
konſtitutionelle Orgie“ bezeichnet.

Paris, den 19. September. Der Präſident reiſt, das Kaiſerthum
ſchreitet vorwärts die Tuilerien werden bereits meublirt, die Orange
rien des Louvre ſind ſchon in Kaſernen verwandelt, Alles geht ſo gut,
wie es bei der Anwendung des neu erfundenen bonapartiſtiſchen allge
meinen Stimmrechts ging, und der „Pays“ kann ſtolz melden, daß von
50,000 Einwohnern der Stadt Moulins 50,000 Perſonen Vive l'em-
pereur! gerufen haben. Laſſen wir das Kaiſerthum ſich heranbilden
und unterbrechen wir unſere Kritik der Reiſe mit einer kleinen Betrach-
tung über die erſten Thaten deſſelben. Wird Belgien in Beſitz genom
men werden? Jn Belgien glaubt alle Welt an den Krieg und man
deutet daſelbſt auch die neueſten Reklamationen des franzöſiſchen Mini
ſteriums in dieſem Sinne. Man hatte ſich in Belgien damit geſchmei-
chelt, daß die Produkte beider Länder, welche in den Verträgen von
1842 und 1845 enthalten waren, nun nach den allgemeinen Tarifen
beider Länder behandelt werden würden, wozu man um ſo mehr berech-
tigt geweſen war, als die belgiſche Regierung doch ihre Bereitvwilligkeit,
gegen einige geringfügige Konzeſſionen den Nachdruck zu unterdrücken,
an den Tag gelegt hatte. Dieſe neue Uebereinkunft war unterzeichnet
worden, die amtlichen Organe beider Länder haben dieſelbe angezeigt,
und man konnte glauben, daß nun nichts fehle, als die Ratifikation der
Kammern. Plötzlich kommt nun die franzöſiſche Regierung mit neuen
Reklamationen, die ſich nicht etwa bloß, wie das „Journal des Dé-
bats“ angezeigt hatte, auf franzöſiſche Seidenwaaren und Weine, ſon-
dern auch noch auf alle übrigen Produkte des Vertrags vom 13. Decem-
ber 1845, nämlich auf Moden, Konfektions, Bänder, Wolle, Gewebe
von farbiger und weißer Wolle, Tuch und Meerſalz, beziehen. Wenn
nicht den genannten Produkten die verlangten Einfuhrbegünſtigungen von
Belgien bewilligt werden, ſo ſollen alle belgiſchen Waaren bei ihrem Ein
tritt in Frankreich um 10 pCt. mehr zahlen, als es bisher der Fall
war. So illuſoriſch die Konzeſſionen, welche Frankreich gewiſſen belgi-



ſchen Produkten machte, waren, und ſo wenig dieſelben trotz einer Zoll
ermäßigung von 3 pCt. mit den franzöſiſchen Waaren konkurriren konn
ten, ſo hatte man doch den Nachdruck opfern wollen. Allein Louis
Napoleon will mehr als dies er will die Erneuerung des Vertrages
von 1845, gegen den ſich Belgien ſtemmt, und die Abſchaffung des
Nachdrucks. Noch mehr, er will durch dieſe neuen Reklamationen den
Süden Frankreichs, in dem man nicht zu ſehr enthuſtaſtiſch iſt, ein wenig
erhitzen und bringt durch dieſe Reklame Verwirrung in ein fremdes Land.
Endlich will er durch dieſe Provokationen die Ungeduld in Belgien er
höhen, das Land zum Aeußerſten bringen daſſelbe aufreizen, es zu ir-
gend einem Fehler oder einem übereilten Schritt drängen und das ge
ſpannte Verhältniß zwiſchen beiden Ländern aufs Aeußerſte bringen.
Bei dieſem Stande der Dinge zeigt ſich in Belgien ein großer Pa-
triotismus. Mit Ausnahme der klerikalen Partei, die fortwährend ſchürt,
ſuchen ſich die einzelnen Fraktionen zu verſtändigen. Die Kammern
werden, wie ich höre, blos die Rechenſchaftsablegung über den Vertrag
mit Frankreich anhören, denſelben prüfen und ſich hierauf bis zum 8.

November vertagen. (N.Niederlande.
Haag, den 18. September. Der Miniſter des Jnnern ſchloß heute

die diesjährige Seſſion der Kammern mit folgender Rede:
„Meine Herren! Die Generalſtaaten haben wiederum im Vereine

mit dem Gouvernement empfunden, daß die Berathungen welche ſei
tens der legislativen Gewalt vielen Eifer erfordern, noch nicht ge
ſchloſſen ſind. Richten wir unſere Aufmerkſamkeit auf manche Umſtände
der allgemeinen Lage ſeit Beginn Jhrer Arbeiten, ſo dürfen wir es
als ein beſonderes Glück betrachten daß wir uns in Freiheit und voll
kommener Ruhe der Prüfung der Geſetze widmen konnten, die zum
Zwecke hatten die Wohlfahrt des Vaterlandes zu erhöhen. Außer dem
Budget der Ausgaben und der Feſtſtellung der Wege und Mittel, haben
mehrere andere ſehr wichtige Entwürfe Sie eifrig beſchäftigt. Wenn-
gleich die Prüfung aller Jhrer Berathung unterbreiteten Entwürfe nicht
definitiv zu Ende geführt werden konnte, ſo kann man nicht den Nutzen
unſerer, im Verein mit der Regierung fortgeführten Arbeiten in Abrede
ſtellen. Das ſchon Geleiſtete, und die daraus zu gewinnende Einſicht
bereiten das Weitere vor. Würdigt man nicht blos Alles, was ge
ſchehen, nach dem, was man gewünſcht, noch nach dem, was man
früher für möglich hielt, ohne deſſen wahre Bedeutung zu erfaſſen, und
vergleicht man es zugleich mit den weſentlichen Bedingungen und der
Größe der geſtellten Aufgaben ſo wird man einen weſentlichen Fort
ſchritt wahrnehmen, der der Hoffnung Raum giebt, daß das nächſte
Jahr das Vorhergehende vervollſtändigen wird.
beauftragt, Jhnen für Jhre eifrige Anhänglichkeit an den Jntereſſen
des Königreichs zu danken.
Sitzung der jetzigen Generalſtaaten für geſchloſſen.“

Der König wird übermorgen in Perſon die Seſſion von 52
auf 53 eröffnen. Der König hat Herrn Philipps, Präfidenten des
Kriminalhofes für Südholland, zum Präſidenten der erſten Kammer
der Generalſtaaten für die neue Seſſion ernannt. Es iſt gewiß, daß
die zweite Kammer Borcal van Hogelanden zu ihrem Präſidenten wie-
der wählen wird.

Obgleich die erſte Kammer den Kredit verwilligt hat, mittelſt deſ-
ſen die ruſſiſchen Forderungen befriedigt werden ſollen, hat ſie gegen
die Beſtimmungen des betreffenden Vertrages Proteſt eingelegt, indem
derſelbe mit der Ehre und Würde des Landes unverträglich wäre.
Das Gerücht von dem Austritte des Juſtizminiſters Strens hält man

Jch erkläre im Namen des Königs die

für unbegründet. Zwei preußiſche Marine Offiziere ſind zu Vlieſin
gen eingetroffen und werden mit der holländiſchen Fregatte „Prinz von
Oranien“ eine Uebungsfahrt mitmachen.

Schweiz.
Von der Aar, den 17. September.

ſinnung. Man ſieht hieraus, daß der Berner Radikalismus eine tief
kantonale Färbung hat, und daß, wo materielle Jntereſſen zuſammenflie
ßen, der politiſche Haß verſtummt. Am 21. d. M. werden die Häupte
beider Parteien im Kaſino zu Bern für die LangenthalBurgdorfe,
Bahn in Einigung treten. Jhrerſeits eifert die radikale Genfer „Repue
gegen die republikaniſchen Freunde in Neuenburg, weil dieſe es wa
gen, über Verrieres die Schweiz mit Paris verbinden zu wollen, ein
Unternehmen, welches Herr Fazy für ſeine Weltſtadt Genf in Anſpruch
nimmt.

Provinzielles.

Wie anderweit berichtet worden, iſt jetzt von dem Handelsminiſte
rium die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Halle über Nord-
hauſen nach Kaſſel ertheilt worden.

unter den damals ungünſtigen Verhältniſſen ohne weitere Folge. Jm
vorigen Jahre wurde daſſelbe in Nordhauſen wieder aufgenommen und
ein Comité für dieſe Angelegenheit gebildet. Jn den Verhandlungen
mit der Regierung zeigte ſich dieſe dem Unternehmen nicht abgeneigt,
lehnte jedoch die Uebernahme einer Staatsgarantie ab. Die Bahnſtrecke
wird von Halle über Merſeburg, Querfurt, Artern, Wall-
hauſen, Roßla, Nordhauſeu, Heiligenſtadt nach Kaſſell
geführt werden, da die Linie über Eisleben zwar näher, aber wegen
des gebirgigen Terrains mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden iſt;
auch ſcheint es in der Abſicht zu liegen, durch die Führung der Linie
über Artern den dortigen Salzbergbau zu heben. Die Länge derſelben
beträgt etwa 25 Meilen, während die Linie von Halle über Eiſe-
nach nach Kaſſel circa 36 Meilen lang iſt. Der Bau der projek
tirten Verbindungsbahn bietet im Allgemeinen keine erheblichen Schwie-
rigkeiten dar und würde nur an einzelnen Stellen des Schutzes gegen
die aus dem Harze kommenden kleineren Flüſſe, welche im Frühjahr
ſehr reißend zu ſein pflegen, bedürfen ſie wird durch Gegenden gehen,

deren Haupterwerbszweig die Landwirthſchaft iſt, ſo namentlich durch
Der König hat mich die kornreiche goldene Aue, durch die Grafſchaft Hohnſtein und über

das Eichsfeld. (N.-g.)
Vermiſchtes.

(64. Aufl.) Wehmuth.
(66. Räthſel.)

Ein Fuß iſt juſt das Maß von meiner Länge
Und auch von meiner Breite akkurat;
Allein (hier kommt Euklides ins Gedränge)
Jch bin doch weder Cirkel noch Quadrat.

Ein Amerikaner hat eine Flinte konſtruirt, die wenig ſchwerer
als eine gewöhnliche iſt, und mit der man in anderthalb Minuten
50 Schüſſe losfeuern kann.

Die Eiſenbahnfrage abſorbirt
in dieſem Augenblick alle Politik im Kanton Bern die „Berner Zei
tung“ und der „Oberländer Anzeiger“ ſind über dieſen Punkt einer G

al Das Projekt für den Baudieſer Bahnſtrecke wurde ſchon im Jahre 1846 entworfen, blieb aber

Bekanntmachungen.
Der Handwerkerbildungsverein
(Lokal: der ehemalige Fechtboden beim Herrn

Bäckermeiſter Jackel in der großen Steinſtraße) be
ginnt mit dem erſten Oktober der Unterricht fur das
Winterhalbjahr, und zwar in Zeichnen, Schreiben,
deutſcher Sprache, Deklamiren, Singen, Engliſch,
Franzoöſiſch, gemeinem Rechnen Decimalrechnen,
Geometrie, populärer Chemie, Buchhaltung u. ſ. w.

Haſemann.

Die Jnſtandſetzung der neuen Wege und Graben
in Dölauer Flur ſollen am 26. d. M. Nachm.
3 Uhr im Thuſius'ſchen Gaſthofe daſelbſt an den
Mindeſtfordernden zum ſofortigen Beginn der Arbeit
ausgeboten werden wozu Unternehmer hierdurch ein

ladet der Ortsvorſtand.Dölau, den 22. September 1852.

2 Logis, jedes mit Stube und Kammer,
bequem eingerichtet, ſind vom 1. October an zu be
ziehen bei G. Lüttig, Martinsberg Nr. 1553.

Ein Madchen von außerhalb mit guten Zeugniſſen
verſehen wunſcht ſogleich oder zum 1. Oktober ein
Unterkommen. Adreſſen bittet man in der Expedi-
tion abzugeben. untergebracht werden durch Carl Paetzoldt.

Kapital-Ausleihung.
Gegen hinreichende hypothekariſche Sicherheit ſind

ſofort 1800 Thlr. Geld auszuleihen und das Na
here zu erfragen in der Apotheke zu Eckartsberga,

Brauerei-Anlage.
Jn einer Stadt Thuringens ohnweit der Eiſen Erbſur chvnage iabr W

bahn iſt ein ſchönes Grundſtuck zu verkaufen. Daſ- Futterwaare 46 48
ſelbe eignet ſich vorzuglich zur Anlage einer größeren Hafer loco nach Qualität 27 29
Brauerei, da mit ſehr geringen Koſten großartige r B.
Felſenkeller angelegt werden können und ein bedeu Set. November. B. 53 G.
tender Abſatz x Lagerbier S iſt. Alles W 10 G.ar ae t i alle. anuar Februar 104 B. 104 G.Nähere durch l p bol n H Februar März 10 9 104 G

à l. 10 1Compagnon-Geſuch. en den r u.
Um eine ſchwunghafte Brauerei mit groößerm Rapps W 69 B. r

Vortheil betreiben zu koönnen, wird ein Compagnon Rübſen 69 B. 68 G.
mit 2 bis 3000 Thlr. Capital zum ſofortigen Bei Spiritus 3 Faß
tritt geſucht, es iſt nicht nöthig, daß derſelbe ge pr. September 24 à 241 bz. u. B. 24 G.
lernter Brauer iſt. Alles Nahere durch pr. t ehe 213 à 22 bz. u. G. 224 V.

i e. pr. Okt. Nov. 204 B. 203 G.Carl Paetzoldt n Hall pr. Nov. Dez. 191 B. 194 à 193 bz.
Oeconomielehrlinge können jetzt wieder ſehr gut

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 22. September.

Weizen loco nach Qualität 58 64
Roggen do. do. 44 48

82pfd. pr. Sept. 43 B. 43 G.
S82pft. pr. Sept. Okt. 43 B. 43 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 423 à 424 verk. u. B. 42 G.

m

Roggen matter und niedriger verkauft. Spiritus
feſter und höher. Rüböl unverändert.
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